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Chronik Upsprunge 2006

Vorwort

Besonders hervorzuheben ist für 2006 :

 International:

– Der Verteilungskampf als Folge der Globalisierung im 21. Jahrhundert 

tobt; ohne Rücksicht auf die Arbeitnehmer.

 National:

– Der Tod von Johannes Rau, des früheren Bundespräsidenten und lang-

jährigen Ministerpräsidenten von Nordrhein-Westfalen am 27. Januar im 

Alter von 75 Jahren.

– die Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland versetzt viele Menschen im 

Land bei hochsommerlichem Wetter mit großer Hitze im Juli in eine 

Euphorie und großartige Stimmung und lenkt eine Zeit lang von anderen 

Problemen ab. Dazu ein Auszug aus der Silvester-Ausgabe der Tages-

zeitung 'Neue Westfälische':
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 Upsprunge:

– Den höchsten Rang nimmt in diesem der großartige Erfolg beim Wett-

bewerb 'Unser Dorf hat Zukunft' mit dem Erringen der Silbermedaille und 

der Entgegennahme der Siegerurkunde am 11.11. in Oberveischede ein –

ein Beweis für das Bestehen einer intakten Dorfgemeinschaft;

– als weiteres hoch einzuschätzendes Projekt ist die Neugestaltung des 

Hederquellgebietes anzusehen, die dieses Areal vollständig verändert hat 

und weiter verändern wird.
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Wetter

In Kürze: Lange, kalter Winter, feuchtes Frühjahr, heißer Juli, der alle Rekorde 
bricht, wieder nasser August, schließlich wieder warmer September, kein 
Winter.
Oder: Winter streng – Sommer heiß = der wärmste seit 100 Jahren!
Oder: Trotz des frostigen Winters in der Gesamtbilanz ein warmes Jahr!

Näher betrachtet:
Ein trockener Neujahrstag, teils etwas Sonne, bei +6°. Bis zum 10. Januar tags 0° bis 
+3°, nachts -5°, trocken. Am 11. Regen bis +3°, an den folgenden Januartagen, 
überwiegend trocken, Frost mit -2° bis -6°, strengen Nachtfrösten -11°. Am 25. 
schneite es, abends lag eine dicke Schneedecke; der Sonntag, 29. ein klarer 
Wintertag mit Schnee und Sonne, -10°. Am 31. war der Schnee schon wieder getaut. 
Der Januar war viel kälter als im langjährigen Mittel mit 18 Frosttagen, zudem ein 
trockener Monat.
Der Februar war ein kalter Monat mit einigen Frost- und Eistagen, mit Schnee, 
jedoch nicht mit den Rekordschneehöhen wie in Bayern, wo einige Dächer unter der 
Schneelast einstürzten. Es schneite an mehreren Tagen, der Schnee war nach zwei 
Tagen bei Regen wieder verschwunden, tags 0° bis 5°, nachts -3°. In der zweiten 
Monatshälfte Tage mit Regen, Schneeschauer, +5° bis +10°; zum Monatsende tags -
1° bis -3°, am 27. viel Schnee.
Ähnliche Verhältnisse im März – am 03. war es trocken und 0° bis -2°; am 04.03. 
schneite es ergiebig. Ungewöhnlich kalt mit Schnee und Eis blieb der März bis zum 
23., bis zu 5° unter dem Mittelwert, an die 20 Frosttage, so noch am 23. nachts -3°. 
Es war eindeutig zu kalt. Der lange Winter 2005/06 war einer der strengsten der 
letzten Jahrzehnte, der ungewöhnlich lang dauerte, vier Monate klirrende Kälte – er 
war dann doch am 24. vorüber, es wurde warm, nach dem Regen am 25. + 13°, eine 
Wohltat nach den kalten Tagen von Januar bis Ende März. Am 27. gab es wieder 
Regenschauer und schon 18°, aber auch bereits am Abend ein schweres Gewitter.

Die Hoffnung auf Besserung wurde im April bald zunichte gemacht, da es bis zum 
19. April viele Regentage gab und Temperaturen zwischen 6° und 10°. Ostersonntag 
(16.04.) regnete es, 10°, am Ostermontag war es trocken. Am 20. war es wieder 
frühlingshaft mit Sonne und 16°, am 21. 18°, Weißen Sonntag, 23. bei Nieselregen 
wieder nur 7°. Am Tag danach herrliches Wetter mit 22°, am Ende wieder nur 7° bis 
10° und Regen, teilweise Graupelschauer.
Mai – nach Trockenheit viel Regen
Die Temperaturen lagen 1,2° über dem Mittel. Der Monat war zweigeteilt: Am 01. Mai 
war es noch kühl mit 10° bis 13°, nachmittags regnete es. Vom 02. bis 16. kehrte der 
Frühling mit Macht ein, bei Sonnenschein und Wärme bei durchschnittlich 25°. Es 
wurde im Nu alles grün, trieb aus, Kirsch- und Apfelbäume standen in kurzer Zeit in 
Blüte. In der zweiten Hälfe war es jedoch kalt, es regnete viel. Am 20. zogen bei 
einem Gewitter Sturmböen über Upsprunge und stürzten eine Reihe Bäume um oder 
ließen sie abknicken. Die Kirchweihprozession am 28. konnte durchgeführt werden, 
es waren dabei nur 12°. Am letzten Maitag regnete es, morgens waren es nur 6°. Die 
Niederschlagsmenge lag im Mai deshalb mit 70 mm (150 %) deutlich über dem 
Mittel.



Chronik Upsprunge 2006 4

Juni – sehr sonnig, trocken und warm
Der 2. Juni war sonnig und 18° warm. Pfingsten, am 04. und 05., war es über-
wiegend bedeckt, bei nur 15°. Für Mais und Rüben als Frühjahrs- und Sommer-
kulturen war es seit fast drei Wochen zu kalt, die Maispflanzen deshalb gelb, ein 
Zeichen für Nährstoffmangel. Schon am 07. änderte sich dieses. Es wurde sommer-
lich, die Temperaturen stiegen am 09. schon auf 25°, und so blieb es den ganzen 
Monat sehr sonnig, trocken und warm, Temperaturen waren überwiegend um 26° bis 
28°. Gewitter waren selten, leider gewitterte es am 15. zur Fronleichnam schon am 
Morgen, so dass die Prozession ausfallen musste.

Juli – Rekordhitze und viel Sonne
Sommerliches Wetter setzte sich im ganzen Juli fort. Es kam sogar mit Ø 23,5 ° zu 
dem bisher wärmsten Monat seit Beginn der Wetteraufzeichnungen mit 
9 Tropentagen über 30 ° (wenn auch 2003 der bisher wärmste Sommer war). Zum 
Schützenfest vom 01. bis 03. Juli herrschten 29° bis 30°, am 05. 33°, am 18. – 20.
ebenso, und es steigerte sich noch auf 35 ° am 25., selbst nachts sanken die 
Temperaturen nicht unter 25°. Alle stöhnten bei der brütenden Hitze; das Gras in 
Wiesen und Vorgärten verdorrte. Zu Zeiten der Klimaerwärmung kann es in 
Deutschland noch wärmere und sonnige Sommermonate geben. Der letzte 
„Rekordmonat“ ist gerade erstmal drei Jahre vorüber (August 2003). Das Monats-
ende brachte Abkühlung, es sanken die Temperaturen auf 28°, am 27. kam Gewitter-
regen und am 28. regnete es abends bei 18° ebenfalls.
Rückblick: Zusammen mit dem Juni gab es in Deutschland eine zweimonatige, 

sonnenreiche und sehr trockene Witterungsphase. 

Dem bislang heißesten Juli in Deutschland seit Beginn der Wetteraufzeichnungen 
stand ein nasser, wechselhafter und eher kühler August gegenüber. Die Ursache für 
den im Jahr 2006 ungewöhnlich deutlich ausgeprägten Witterungsgegensatz 
zwischen Juli und August waren zwei völlig unterschiedliche Zirkulationsformen, die 
jeweils etwa einen Monat lang den vorwiegend typischen Witterungscharakter 
bestimmt haben. Der August verlief mit Ø 16 ° und vom Mittel negativ abweichenden 
Temperaturen, doppelt so vielen Regentagen und doppelt so viel Regen wie im 
Durchschnitt.

Diesem nassen, wechselhaften und eher kühlen August folgte ein recht trockener, 
warmer und sonnscheinreicher September. Es regnete nur an fünf Tagen. Beim 
Historischen Markt am 10. schien die Sonne mit 28°, wie auch an mehr als 10 Tagen 
noch 25° gemessen wurden, am Sonntag (24.) 28°, am 30. 26°.

Auch der Oktober war ungewöhnlich warm, überwiegend Sonnenschein, 
Temperaturen von 18° bis 22°. Nur in der ersten Woche war es wechselhaft, mit 
Regen, um 16° und vom 28. bis 31. regnete es, 13° bis 15°. Es war der zweitwärmste 
Oktober – nach Oktober 2001 – seit 100 Jahren Wetterstatistik.

Im November lagen die Temperaturenmittelwerte auch deutlich über dem lang-
jährigen Durchschnitt. Allerheiligen war es trocken, 7°, nachts kam erster Frost auf 
und bis Mitte des Monats jahreszeitliches Wetter, auch mit Regentagen. Ab dem 14. 
erwärmte es sich wieder, am 16. sorgte warme Luft aus Südeuropa für 20°, am 19. 
waren es aber wieder nur 8° und die letzte Novemberwoche war zu warm und 
sonnig, kein November-Wetter.
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Herbst-Rückblick: wärmster Herbst seit 1901, nur ½ der sonst üblichen Nieder-
schlagsmengen.

Der Dezember war noch kein Wintermonat, wärmer war es bei 3,5 ° über dem 
Durchschnitt nur 1934 und 1974, und zu trocken. Die Temperaturen lagen am 5. bei 
+16°, am 06. +12°. Am 09. wurde es kühler, klare Luft, +3°, am 12. +9°, Schneefälle 
und Frost blieben aus, die Niederschlagswerte lagen nur bei 64% des Mittels.
Heilig Abend neblig, diesig, +2°, 1. Weihnachtstag ebenso, am 2. Weihnachtstag 
schien die Sonne, 2 bis 5°. Am 27. nachts und morgens -2°, Glatteis durch Nebel. 
Der Silvester-Tag war sehr mild: trocken, Silvester-Nacht +9°.
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Landwirtschaft

Das Wetter machte 2006 den Bauern zu schaffen: Kaltes Frühjahr, dann die außer-
gewöhnliche Hitze und Trockenheit im Frühsommer, anschließend Regen im August, 
aber ein guter Herbst.

Durch den langen Winter mit Frost und viel Schnee bis in das Frühjahr hinein, kam 
die Bestellung der Äcker 2 – 3 Wochen später als normal zum Zuge; die schweren 
Fahrzeuge konnten bei dem feuchten Boden nicht eher auf das Land. Die Landwirte 
warteten im April sehnsüchtig auf weniger Nässe und höhere Temperaturen.

Quelle: Neue Westfälische vom 12.07.2006

Die zeitliche Verzögerung hat die Natur aber durch schönes Wetter bei der Getreide-
blüte, Niederschlag zur rechten Zeit und sommerliches Wetter im Juni und Juli teil-
weise kompensiert.
Der erste und zweite Schnitt Gras war möglich, der dritte Schnitt erst später, da bei 
der Hitze die Weiden und Wiesen verdorrt waren und sich braun färbten, aber durch 
den späteren Regen sich wieder erholten.

Die Getreideernte startete mit der Gerste verspätet (ab 12. Juli), konnte aber, wenn 
das Korn reif war, zügig erfolgen. Weizen, Triticale und Hafer reiften bei dem Wetter 
früh und zu schnell, trotzdem konnte im August fast 3 – 4 Wochen überhaupt nicht 
geerntet werden, also letzten Endes noch ein spätes Ende. Die Qualität war aber 
nach Angaben von Bauer Josef Hecker trotz der Verzögerungen nicht minder. Die 
Ernte brachte gute Durchschnittswerte, wenn auch etwas unter dem Vorjahr:



Chronik Upsprunge 2006 7

Ertrag dz/Morgen Verkaufspreis

Gerste 15 – 20 10,00 €

Roggen nicht angebaut

Weizen 17 – 22 10,50 €

Hafer 12 – 18 9,00 €

Triticale 16 – 20 9,50 €

Raps   9 – 12 21,50 €

Mais 16,00 €

(Gerste und Weizen machen rd. 70 % des Gesamtgetreides aus.)

Viehpreise

Schweine ca. 1,40 EUR/kg Schlachtgewicht

Rindvieh 2,90 EUR/Kg Schlachtgewicht für Verkauf im Laden

2,70 EUR/kg Schlachtgewicht für Verarbeitung zur Wurst

Das Jahr 2006 sei für die Landwirte durchwachsen gewesen, erklärte Ende des 
Jahres der Vorsitzende des Landwirtschaftlichen Kreisverbandes Paderborn, 
Westkämper. Die Unternehmensergewinne seien 2005/06 um 3 % je Betrieb zurück-
gegangen, damit liege das Einkommen 17 % unter dem gewerblichen Vergleichs-
lohn. Erfreulich sei, dass sich gerade in der Agrarpolitik Einiges zum Positiven 
gewandelt hätte. Die Wertschätzung der Landwirtschaft würde auf lange Sicht 
steigen. Als erfreulich bewertete er die Tendenz auf den Weltagrarmärkten. Hier sah 
er eine Zeitenwende: Weg von den Überschussmärkten – hin zu knappen 
Nahrungsmittelmärkten. Die weltweit steigende Nachfrage nach Lebensmitteln und 
nachwachsenden Rohstoffen (Bioenergie) würden die Agrarmärkte positiv beein-
flussen. Sorge bestände über die Zukunft der Milchbauern bei dem zu niedrigen 
Preis von 27 Cent (s. Besserung 2007) pro Liter.

Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe wird sicher in den nächsten Jahren weiter 
abnehmen.
Ein weiterer, wenn auch zuletzt Nebenerwerbslandwirt stellte seinen Betrieb 2006 
ein: Josef Hassenjürgen, Bürener Straße 19 (früher Upsprunge Nr. 56)
Am 04. September 2006 verstarb im Alter von 80 Jahren Landwirt Josef 
Hassenjürgen. Mit dem Hof Hassenjürgen verbinden die älteren Upsprunger den 
Transport der Milch der Upsprunger Kühe zur Molkerei nach Salzkotten. Seit 1921 
lag dieses in den Händen der Familie Hassenjürgen. Sein Vater – ebenfalls Josef 
Hassenjürgen – begann damit 1921, und der jetzt Verstorbene führte das Milch-
fahren weiter von 1946 bis 1966. Einzelheiten zu dieser schweren Arbeit siehe im 
Aufsatz des Chronisten (veröffentlicht im Osterpfarrbrief 2008, s Anlage).

als Frühjahrs- und Sommerfrucht
nicht so gut, unter Witterung gelitten 
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Hassenjürgens hatten bereits 2005 ihre Viehhaltung, durchschnittlich 12 Kühe, 
zuletzt nur noch 2, und durchschnittlich 40 Schweine, eingestellt und den größten 
Teil der eigenen 50 Morgen großen landwirtschaftlichen Fläche verpachtet, sie 
bewirtschafteten nur noch 10 Morgen selbst. Der Hof Hassenjürgen wurde 1929/30 
gebaut, er lag damals außerhalb Upsprunges an der noch einfach befestigten 
Bürener Straße. Hassenjürgens werden auch Helling genannt, um 1845 hat ein 
Hassenjürgen in den Hof Helling, der bis 1929/30 an der ehem. Schulstraße Nr. 29, 
heute Pfarrer-Drees-Straße, früher Upsprunge Nr. 34, lag, eingeheiratet, später 
gehörte das Haus Aloys Koza, der dort nach dem Zweiten Weltkrieg in den 50er bis 
70er Jahren eine Bäckerei betrieb.

Johannes Ilse (Kramer) Pfarrer-Drees-Straße 17 (früher Upsprunge Nr. 43), der 
seinen landwirtschaftlichen Betrieb, erst die Viehzucht, vor einigen Jahren auch den 
Ackerbau eingestellt hat und Rentner ist, brach in diesem Jahr sein altes, seit Jahren 
leer stehendes Wohn- und Wirtschaftsgebäude ab. Es bestand größtenteils noch aus 
Fachwerk, die vordere Fassade und die seitlichen Stallungen aus Ziegel. Das Dach 
war inzwischen in Teilen schon einsturzgefährdet. Es wurde um 1862 erbaut.
In dem alten Gebäude lebte zuletzt Familie Ferdinand Ilse mit seiner Ehefrau Anna 
und 7 Kindern. Vor etwa 35 Jahren hat der Sohn Johannes im Garten – zur alten 
Schule hin – bereits ein neues Wohnhaus in eingeschossiger Bauweise errichtet.
Diese Familie Ilse wurde und wird heute noch Kramer genannt, auch in der Chronik 
erscheint 1847 z. B. der Name Steffen Ilse, = vulgär (= allgemein genannt) Kramer. 
Wahrscheinlich hat vorher ein Ilse dort in Familie Kramer eingeheiratet.

Bilder vom Abriss Haus&Hof Ilse (Kramer) (im Hintergrund: Hof Arning)

Jagdergebnisse 2006/07
1 Dammwild-Kalb, 4 Rehböcke, 4 Rehe, 14 Füchse, 7 Waschbären, 41 Hasen, 
27 Fasane, 28 Enten, 52 Ringeltauben, 7 Rabenkrähen; Fallwild durch Auto: 5 Rehe.
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Allgemeine Wirtschaftslage

'Rund' läuft es wieder bei der deutschen Industrie. Dank eines Auftragsbooms ist sie 
so zufrieden mit ihren Geschäften wie seit den Zeiten der deutschen Wiederver-
einigung nicht mehr. Die Zahl der Arbeitslosen sank erstmals in 4 Jahren fast unter 
die Marke von 4 Mio., genau 4.008.069 = 10,7 %, das waren über 590.000 weniger 
als vor einem Jahr.

Im Arbeitsamtsbezirk Paderborn waren am 31.12.2006 arbeitslos 19.704 Personen = 
8,9 % (Vorjahr 9,9 %), 2.145 weniger als 2005. Die Quote für den Kreis Paderborn 
liegt bei 11 %, für Salzkotten bei 846 Personen = 6,7 %.
Die Zahl der offenen Stellen erhöhte sich in Deutschland auf 591.670, im Arbeits-
amtsbezirk Paderborn auf 1.853.

Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte sich in 2006 nominal in NRW um 3,4 %, in 
Deutschland um 3,5 %, bereinigt um die Preissteigerungen real um 2,6 %, in 
Deutschland um 2,9 %.

Feuerwehr, Brände, Unglücke

Die Feuerwehr Upsprunge wurde 2006 zu 24 Einsätzen gerufen. Davon entfallen 6 
auf Baumbeseitigungen nach dem Sturm am 20. Mai, 7 Fehlalarme durch die 
Brandmeldeanlagen des Krankenhauses, Mutterhauses und Franziskushauses in 
Salzkotten, 2 Ölspurbeseitigungen auf der B 1 und Landstraße nach Erpernburg, 
4 kleinen Einsätzen im Krankenhaus, 2 kleineren Rettungseinsätzen.
Im Bericht der Feuerwehr nimmt aber in diesem Jahr der Großbrand des Hofes 
Hecker am 10. September den größten Platz ein. Einen solch großen Einsatz hat die 
Feuerwehr Upsprunge seit Jahrzehnten nicht gehabt. Während dieses Einsatzes 
brannte am gleichen Morgen ein Spielgerüst im Garten von Bödger (früher Claes) ab.
19 aktive Kameraden und 1 Mitglied der Jungfeuerwehr bilden die Löschgruppe. In 
der Jahresversammlung am 28.01.2006 wurde Thomas Steffen, nachdem er den 
Lehrgang zum Hauptbrandmeister bestanden hat, vom Stadtbrandinspektor zum 
Brandinspektor (Befähigung als Zugführer) befördert, Matthias Alpmann zum Unter-
brandmeister.

Nun zum Brand des Hofes Hecker:
Upsprunge hatte sich auf den "Historischen Markt" vorbereitet – da weckte in der 
Nacht zum Sonntag, dem 10. September, um 2:28 Uhr die Feuersirene viele aus 
dem Schlaf. Ein gewaltiger heller roter Feuerschein war über dem Dorf zu sehen: Es 
brannte der Hof Hecker, Hederbornstraße 31, lichterloh. Das Feuer war um 02:25 
Uhr vom Bauern Josef Hecker entdeckt worden, der sofort über den Feuerwehr-
Notruf 110 die Feuerwehrzentrale in Ahden alarmierte, die zuerst in Upsprunge, dann 
in allen Ortschaften der Stadt Salzkotten (außer Mantinghausen und Holsen) Feuer-
alarm auslöste. Wach geworden war Josef Hecker von dem Knistern und dem 
Herunterfallen der Dachpfannen und als er nachsah, sah er die Katastrophe. Er ver-
suchte mit seiner Familie, zuerst die Tiere zu retten. Dies gelang fast komplett für 
den Teil westlich der Tenne, in dem Zuchtsauen, Kälber und Jahrgangsrinder 
standen. Aus dem östlich der Tenne gelegenen Kuhstall und dahinter liegendem 
kleinerem Schweinestall konnte nichts mehr gerettet werden, weil dort schon die 
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Decke einzustürzen drohte – die Gefahr für die Retter war zu groß. In sprichwörtlich 
"Windeseile" hatte sich das Feuer vom östlichen Dachboden hinüber über die 
gesamte Strecke bis zum westlichen Dachboden gefressen, sodass schon recht 
schnell eine sehr enorme Glut entstand und ein fast apokalyptisch anmutendes 
Feuer.
Die Feuerwehr Upsprunge traf nach 5 Minuten ein und nach und nach alle anderen 
Löschzüge. Bei der Feuersglut und der Gefahr für die Nachbarhäuser forderte der 
Einsatzleiter, Stadtbrandinspektor Roeren (FWF Niederntudorf) noch von der Feuer-
wehrzentrale Ahden einen Rettungswagen und einen Tankwagen, von der Feuer-
wehr Delbrück eine weitere Drehleiter mit Kräften der Löschzüge Boke und Bentfeld 
sowie das DRK an. Die Einsatzstelle wurde von der Feuerwehr ausgeleuchtet. In der 
Nacht bis zum Morgen waren 130 Feuerwehrleute im Einsatz, 16 Feuerwehrfahr-
zeuge, 2 Drehleitern, 2 Verpflegungswagen des DRK, der Atemschutzcontainer der 
Feuerwehrzentrale Ahden, eine Wärmebildkamera. Am Einsatzort waren auch der 
Kreisbrandmeister und seine zwei Stellvertreter.
Die Feuerwehr half dabei, weitere Tiere zu retten, musste dies aber einstellen, als 
die Gefahr für sie selbst zu groß wurde. Schon bald stürzte der nördliche Holzgiebel 
des Ursprungshofes auf die Erde. Sie konnte das Übergreifen auf das dahinter 
stehende Wohnhaus, auf den Nachbarhof Alpmann – es herrschte Ostwind – ver-
hindern.

Bei der Glut war sogar das östlich auf der anderen Straßenseite liegende Wohnhaus 
Pohlmeier gefährdet. Nicht verhindern konnte die geballte Kraft der Feuerwehr das 
völlige Abbrennen des in seiner Größe ortsbildprägenden Bauernhofes. Das Feuer 
hatte reiche Nahrung in dem vollen Boden aus Stroh und Heu gefunden, selbst das 
östlich der Tenne auf dem Boden gelagerte Korn – an die 1.000 Zentner – ver-
brannten.
Nicht mehr gerettet werden konnten 20 Zuchtsauen und 25 Mastschweine. Von den 
25 Kühen und 1 Kalb (östlich der Tenne) überlebten zwar zunächst 9, eine Rettung 
konnte aber wegen der großen Einsturzgefahr der Decke nicht gewagt werden, des-
halb blieb nur übrig, die Tiere zu erschießen – neun ins Mark gehende Schüsse. In 
der Nacht waren schon herbeigerufen der Kreisveterenär und eine Notfallseel-
sorgerin.
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Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 16.09.2006
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Quelle: Neue Westfälische vom 11.09.2006



Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 11.09.2006



Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 12.09.2006

Bereits um 03:08 Uhr meldete die Feuerwehr an die Zentrale in Ahden, dass der 
Dachstuhl ganz abgebrannt und um 03:45 Uhr, dass das Gebäude ein Totalverlust 
sei. Am frühen Morgen wurde bereits der Unternehmer Gees in Salzkotten ver-
ständigt, der mit einem Bagger anrückte, um das feuchte, aber immer wieder 
lodernde Stroh und Heu aus der Tenne herauszuziehen, denn dort lag ein gewaltiger 
Haufen, zumal die Holzdecke der Tenne sehr früh einbrach und damit Mengen von 
Stroh- und Heuballen mit herunter fielen. Im Laufe des Vormittags zeigte sich immer 
mehr, dass die Längsrisse im Bereich der Decke des Bodens immer stärker wurden 
und Einsturzgefahr drohte, sodass im Laufe des Tages die Wand zur Straßenseite 
und die Wand bei der Dungstätte eingerissen wurden. Zwei Tage darauf war der 
größte Teil des Hofes eingerissen und das Schuttmaterial abgefahren. Ein Bereich 
westlich der Tenne, der massiv gemauert war, war verschont geblieben, ebenso wie 
die Remise.

Erst die Ehefrauen der Feuerwehr aus Upsprunge, später die DRK-Kräfte über-
nahmen die Verpflegung der vielen Einsatzkräfte. Morgens wurden Kaffee und 
Brötchen, mittags Suppe gereicht. Die ersten Löschzüge konnten um 8:00 Uhr 
wieder abrücken, weitere am Nachmittag. Die Brandwache übernahm die Feuerwehr 
Upsprunge, ab 21:00 Uhr die Feuerwehr Thüle. Am Montag war die Feuerwehr 
Upsprunge zum Ablöschen und Abräumen, zum Bergen der toten Tiere und zur 
Unterstützung der Räumarbeiten nochmals mit allen 19 Mann in Einsatz. Die 
Sperrung der Hederbornstraße von Meyerhans bis Alpmann wurde erst am 
Dienstagabend wieder aufgehoben.

Der Ostwind trieb vor allem in der Nacht Rauchschwaden, Ruß und verkohlte Stroh-
spiere über das Bürgerhaus hinweg bis zur Siedlung 'Kleine Feld', wo die Spuren des 
Feuers auf dem Boden und den abgestellten Autos deutlich zu sehen waren.
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Das abgebrannte Gebäude war teils über 200 Jahre alt und hatte im Bereich der 
Fachwerkfront eine schöne Fassade zur Straße hin mit einem alten, gut gepflegten 
Torbalken und -einfassung aus dem Jahre 1791.

Die Brandursache war schwierig herauszufinden, laut Angaben der Polizei kann ein 
defekter Elektromotor die Ursache gewesen sein. Der Schaden konnte im Oktober 
noch nicht beziffert werden, schätzungsweise liegt er bei rd. 350.000 EUR.
Verloren gegangen ist das alte Wirtschafts- und Wohngebäude, nicht die westlich der 
Tenne liegenden Räume und die Remise. Unbeschädigt blieben die hinter dem Hof 
stehende Scheune, die große Geräteremise, der Schweinestall und das dahinter 
stehende vor 18 Jahren erbaute Einfamilienhaus.

Der Betrieb mit 110 ha Wirtschaftsfläche kann durch Ludger Hecker mit 800 bis 900 
Schweinen weitergeführt werden. Zu Ende ging mit dem Brand aber die Milch-
viehhaltung, die nicht wieder aufgenommen werden wird, zum Bedauern des Seniors 
Josef Hecker, 68 Jahre alt.
Bis Ende dieses Jahres waren die Überlegungen, was und wie wieder aufgebaut 
werden soll, noch nicht abschließend gediehen. Lediglich der rechte Gebäudeteil 
wurde schon im November wieder instand gesetzt, vergrößert, aufgemauert und mit 
einem Dach versehen (s. Foto).

Zum Glück war der Wohntrakt des alten Fachwerkgebäudeteiles nicht mehr bewohnt. 
In dem Jahr 1987 bezog die Familie Josef und Christel Hecker einen im Garten 
erstellten Neubau eines Einfamilienhauses, zusammen mit ihren Kindern Josef, 
Birgit, Ludger, Wolfgang und Beate. Bis dahin wohnten sie – wie mehrere 
Generationen seit Bau des Hofes – in dem hinteren Teil des Ursprungshofes, 
zusammen mit der Mutter Katharina Hecker.

An dieser Stelle Einiges zur Entwicklung des Hofes Hecker, entnommen aus dem 
1949 geschriebenen Buch "Das Quellendorf Upsprunge" von Wilhelm Hecker, der 
selbst aus diesem Hof stammt:

"1791 wurde der Hof als Vierständerhaus mit einer Sackdiele als Nieder-
deutsches Haus gebaut. In die Fachwerke wurden Geflechte hineingearbeitet, 
diese mit Lehm verschmiert und Häcksel ausgefüllt, verputzt und weiß getüncht. 
Diese leuchtend weißen Fachwerke und die braun gestrichenen Längs- und 
Querbalken beherrschten früher das Dorfbild (neben dem Hof Hecker gibt es 
aber lediglich nur noch ein Gebäude in Fachwerk, nämlich die alte Schule aus 
dem Jahre 1815, heute Wohnhaus Mertens, Pfarrer-Drees-Straße). Im großen 
runden Torbogen (beim Brand verschont) ist die Inschrift eingeschnitzt: 'Wer auf 
Gott vertraut, hat wohl gebaut im Himmel und auf Erden'. Es folgen die Namen 
der Erbauer, darunter rechts und links waren auf runden Scheiben die Namen 
von Josef und Maria und in der Mitte 'J.H.S.' geschnitzt. Sie sollen die christliche 
Familie versinnbildlichen.
In der Mitte befindet sich die große lange Tenne, oder Deele genannt, und an 
den beiden Seiten waren früher die Viehställe, 'Buchten' genannt, und Vorrats-
räume. Den Abschluss nach hinten bildete der durch eine Wand abgetrennte 
Wohnraum, wo die Küche, Stuben und Schlafräume untergebracht waren. Man 
wohnte eng und mit einer heute kaum vorstellbaren Bescheidenheit. Die Männer 
(d. h. die Knechte, aber auch die Söhne) schliefen im Allgemeinen in der Bucht 
vor den Pferdeställen, wo es immer schön warm war. Oberhalb der Viehställe 
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lagen die Futterbühnen, Korn- und Räucherkammern. Außerdem stand neben 
dem Hause noch eine kleine Scheune, in die ein geringer Teil des Getreides 
hineingepackt wurde, da nur wenig Platz auf dem Heuboden war. Wegen 
Raummangels musste mein Großvater eine beachtliche Menge des Getreides 
und das Stroh im Felde in großen Haufen unterbringen. Die Chronik berichtet, 
dass boshafte Kinder Stroh- und Kornmieten ansteckten. Als die Scheune 1866 
abbrannte, errichtete mein Großvater links vor dem Haus aus Bruchsteinen der 
Upsprunger Steinkuhle den heute noch stehenden (inzwischen aber vor 40 
Jahren abgebrochenen) Schafstall, auf dessen Boden gewöhnlich Heu und Klee 
gelagert wurde. Nach Abschaffung der Schafe, zeitweise sollen es über 400 
gewesen sein, wurden dort einige Kälber und die Fohlen untergebracht.

Durch intensivere Bodenbewirtschaftung, Urbarmachung der großen Schaf-
weiden und Abholzung eines Waldstreifens wuchsen Viehbestand und Getreide-
ertrag. Daraufhin erbaute mein Vater im Jahre 1900 mit Anschluss rechts (öst-
lich) das große Viehhaus mit der überdachten Dungstätte. 6 Jahre später folgte 
der Pferdestall, der an die rechte Seite (westlich des Fachwerkteiles) gesetzt 
wurde. Der erste Stock bot Platz für Schlafräume und Kornkammern. Die 1908 
erstandene Remise gewährte den Wagen und landwirtschaftlichen Geräten
Schutz gegen Regen und Sonne. Eine Ecke war für Brennholz abgeteilt.
Der darüber befindliche Bodenraum wurde für eine luftige geräumige Kornbühne 
hergerichtet. Aber immer noch musste das Getreide teilweise in Mieten gesetzt 
werden, wobei stets ein gewisser Prozentsatz verdarb. Auch die Beförderung auf 
den hohen "Haus- und Viehhausbalken" war eine arge Quälerei. Um dem Übel-
stand abzuhelfen, baute mein Vater kurz vor dem Ersten Weltkrieg eine 23,5 m 
lange und 16 m breite Grundscheune. Der Hof ging seiner Vollendung entgegen. 
Aber immer noch war der eigentliche Wohnraum der Familie äußerst beengt, 
zumal inzwischen 10 lebende Kinder geboren waren.
Kurz nach der Inflation wurde dann die rückwärtige Hälfte des noch stehenden 
niederdeutschen Hauses abgerissen. Der neu errichtete Teil wurde nach rechts 
um 2,40 m erweitert und erhielt außerdem die wohnbare Höhe. So konnte man 
gesunde und große Wohn- sowie Schlafstuben einrichten. Aus Ehrfurcht vor dem 
Alter und dem guten Aussehen blieb die Vorderfront des Gebäudes in seiner 
ursprünglichen Form erhalten. Lediglich mauerten Handwerker die Fachwerke 
mit Ziegelsteinen aus, die sie mit weißem Rauhputz bewarfen, sodass die 
ursprüngliche Farbe gewahrt wurde ….
Der 1930 gezimmerte Holzstall brachte einen vorläufigen Abschluss. In der Zeit 
von 1900 bis 1930, also in nur 30 Jahren, war aus dem einfachen nieder-
deutschen Hause ein Bauernhof mit Viehhaus, überdachter Dungstätte, Wagen-
schuppen und Grundscheune geworden."
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Kindergarten / Schulen

Der Kindergarten ist zum Beginn des Kindergartenjahres (August) mit 50 Kindern voll 
belegt; darunter 3 Kinder unter 3 Jahre alt, 8 Kinder werden über Mittag versorgt.

Aus dem 4. Jahrgang der Grundschule Salzkotten wechselten über zur/zum

Hauptschule Salzkotten 4
Realschule 6
Gymnasium Liebfrauen Büren 1
Gymnasium Mauritius Büren 1
Gymnasium Antonianum Geseke 11
Gesamtschule Elsen   1

24
Eingeschult wurden in den 1. Jahrgang 26 Kinder.
Von den 390 Hauptschülern kommen 35 und von 578 Realschülern 44 aus 
Upsprunge.

Kommunales

Bauanträge wurden gestellt für: 2 Einfamilienhäuser, 1 Zweifamilienhaus, 2 Wirt-
schaftsgebäude oder Garten, 4 Umbauten, 1 Abbruch.
Die Kanalbenutzungsgebühren konnte der Stadtrat von 3,15 EUR auf 3,00 EUR pro 
cbm senken.
Baumaßnahmen oder größere Instandsetzungen führte die Stadt – außer im
Hederquellgebiet – nicht durch.

Neugestaltung des Hederquellgebietes
Die 'Keimzelle' des Ortes, der Grund für die Ansiedlung unserer Vorfahren hier, sind 
die Quellen der Heder: 'upp`n Sprung' – auf den Quellen errichteten sie ihre ersten 
Hütten und Höfe und wurden hier sesshaft. Außer den Eingriffen für den Betrieb der 
Upsprunger Mühle wird Jahrhunderte lang kein Mensch hier etwas verändert haben. 
Lediglich der Betreiber dieser Mühle – erstmals 1351 urkundlich nachgewiesen mit 
Volmar von Brenken als Eigentümer – nahm Einfluss auf den Abfluss des Wassers 
und schaffte einen sicheren, ständigen Zufluss zur Mühle, den so genannten 
Mühlengraben, der den Oberlauf der Heder darstellt. Ein Teil läuft auf natürlichem 
Weg nördlich ab, hinter den Häusern des Kirchplatzes vorbei und vereinigt sich nach 
rd. 200 m zu einem Fluss. 1971/72 ist erstmals das Quellgebiet von Menschenhand 
verändert und gestaltet worden, z. B. durch Anlegung eines gepflasterten Zuganges 
von der Hederbornstraße bei Kürpick sowie von der Mühle und von Helle (Insel), 
durch Aushub eines Quellteiches, der sich der Bevölkerung als Erholungszone zur 
Verfügung anbietet. 
Über die Jahre verwilderte und verwahrloste das ca. 4.500 qm große Quellgebiet 
jedoch zusehends: 
Die Böschungseinfassungen aus Holz verfaulten, der wurde Weg holperig, der 
Quellteich schlammte zu, die seitlichen Büsche verwilderten, viele Bäume, wie 
Pappeln, Weiden und Birken waren zu groß geworden, sodass auch kaum noch 
Sonnenlicht auf das Areal fiel.
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Vor drei Jahren wurden schon erste Entwürfe gefertigt, zwischen der Planerin, Frau 
Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin Doris Fecke, Kirchstraße 32, und der Stadt Salz-
kotten diskutiert, wieder verändert, auch weil Fachbehörden nicht mit allem einver-
standen waren. Die Bevölkerung wartete auf eine baldige Realisierung. Erst durch 
den Erfolg im Kreiswettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft" im letzten Jahr wurde nun 
ganz ernsthaft die Planung betrieben, Haushaltsmittel bereitgestellt, die Fach-
gespräche intensiviert und zu Ende gebracht. Landschaftsarchitektin Doris Fecke 
veranschlagte bei vollständiger Sanierung und Vergabe der Bauleistung an einen 
Unternehmer Kosten von über 300.000 EUR. Diese Summe war aber nicht finanzier-
bar.
Deshalb wurden einige Lose der Sanierung herausgenommen, wie z. B. ein Podest, 
die Böschungssicherung in Cyabionenform (verspaltete Bruchsteine in Drahtgeflecht) 
und teilweise die komfortable Ausstattung/Material verändert. Schließlich gab die 
Stadt ein Ausgabevolumen von 100.000 EUR vor und erwartete 45.000 EUR 
Zuschuss aus Mitteln der Dorferneuerung. Dieser Zuschuss erhöhte sich aber auf 
81.730 EUR = 55 % von 148.600 EUR zuschussfähigen Kosten. Einige Kosten-
faktoren mit einem Wert von rd. 50.000 EUR wurden aber auch gar nicht berück-
sichtigt.

Quellteich:
Links Hof 
Meschede 

(Ahrensmeier)
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Bilder von den Rohdungsarbeiten im Hederquellgebiet:

Blick auf Hof Meschede (Ahrensmeier) Bei Kürpick

Die Feuerwehr zieht die Baumstämme an das 
andere Ufer über die provisorische Brücke bei 
Bade (Bielemeier)
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Nach Genehmigung der Maßnahme waren die ersten Eigenleistungen die Rodung 
des urwaldartigen Baum- und Strauchbestandes im Areal. Dieses übernahmen die 
Schützenbrüder, die ihren ersten Einsatz am Samstag, dem 25. Februar, hatten. 
25 bis 35 Männer waren den ganzen Tag im Einsatz und wiederholten dieses jeden 
Samstag bis Ende März. Danach waren alle Büsche und Bäume – auch die, die 
eigentlich hätten stehen bleiben sollen – gefällt, zersägt, abgeräumt und abgefahren. 
Die Grünoase war danach – zunächst – völlig kahl. Diese Arbeiten stellten einen 
Wert von 25.000 EUR dar, wurden aber nicht bezuschusst. In einer Bürger-
versammlung im Bürgerhaus am 21. März wurde die überarbeitete Planung von der 
Stadt Salzkotten und der Planerin Doris Fecke vorgestellt. Die anwesenden 
Bürgerinnen und Bürger fanden die Gesamtplanung grundsätzlich positiv. Bedenken 
gab es u. a. beim Barfußpfad mit Tretbecken, in erster Linie wegen pflegetechnischer 
und haftungsrechtlicher Gesichtspunkte und der Bedenken der Nachbarn wegen der 
möglichen davon ausgehenden Störungen.

Alle hofften, dass nach diesem Freiräumen die Tiefbauarbeiten alsbald würden 
beginnen. Die Aufnahme der Bodenarbeiten zog sich aber hin bis Anfang Juni, ehe 
die Fachfirma Tölle aus Salzkotten im Auftrag des Oberen Lippe-Verbandes als 
Unterhaltspflichtigen der Heder mit Uferbefestigungsarbeiten beginnen konnte und 
dazu bruchgesprengtes Felsmaterial auslaufend (schräge Böschung) einarbeitete. 
Dieses Steinmaterial ist deutlich im Quellteich gegenüber Kürpick zu sehen.
Ferdi Bertelsmeier überließ pachtweise ein Stück seines Gartens, wodurch eine darin 
befindliche Quelle freigelegt, offen abgeleitet und öffentlich zugänglich gemacht 
werden konnte. Weitere Grundstücksverträge konnten zum Abschluss gebracht und 
Grundstücksgrenzen gebildet werden. Danach begannen die Arbeiten nach dem 
Finanzierungs- und Ausbauplan der Stadt/dem Büro Fecke. Eine weitere Quelle an 
der Grenze des Grundstücks Bertelsmeier's wurde freigelegt und durch einen neuen 
Graben nördlich in den vorhandenen Graben entlang der Weide Christiansmeyer 
abgeleitet. Es entstand ein neuer Fußweg. Die Arbeiten führte die Tiefbaufirma 
Montag aus Niederntudorf aus.

Zwischen den beiden Quellen von Kürpick entstand ein Überlauf der Heder zum vor-
genannten seitlichen Graben, damit eine aus hydrostatischen Gründen sinnvolle 
Hochwasserentlastung des Oberlaufes (Mühlengraben) erfolgte. Podeste wurden –
in Eigenleistungen – geschaffen: beim Eingang bei Kürpick, bei 
Bertelsmeier/Christiansmeyer und in Höhe der Quelle Meschede, wo bisher der 
betonierte und häufig unter Wasser stehende Überlauf war. Neu ist auch, dass der 
bisherige Zugang vom Mühlenrad/Buckemühle von der Eigentümerin nicht mehr 
gestattet wird. Dafür musste ein neuer Zugang über die – angepachtete – Grün-
anlage und eine neue Brücke, 10 m südlich der bisherigen Betonbrücke, gebaut 
werden. Erst im Laufe der Bauarbeiten konnte am 31. Juli der neue Pachtvertrag für 
die Flächen, die der Stadt nicht gehören (die bisher auch schon verpachtet waren), 
mit Frau Inge Bade, geb. Bielemeier, mit einer Laufzeit von 30 Jahren abgeschlossen 
werden.
Durch die Verpachtung bleibt eine öffentlich Nutzung der bisher eingezäunten und 
als Grillplatz genutzten Fläche zwischen Quellteich und Heder mit Buckemühle, ein-
schließlich Mühlenrad und der bisherigen Grünanlage zwischen Hederbornstraße 
und Heder möglich. 
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Zur Dorfbegehung am 11. August waren die meisten Arbeiten fertiggestellt und am 
09.09. alle Arbeiten, die von der Stadt bezahlt und vom Land bezuschusst wurden, 
abgeschlossen.
Danach betrugen die Kosten 154.233,78 EUR, davon 148.000,00 EUR zuschuss-
fähig. Der Zuschuss wurde in Höhe der Bewilligung von 81.730,00 EUR ausgezahlt. 
In der o. a. Gesamtsumme sind 33.786,98 EUR förderungsfähige Eigenleistungen 
enthalten; der Wert von 56.311,63 EUR (in ihm sind die Eigenleistungen für die 
Baumfällaktion nicht enthalten) wird mit 60 % gefördert = 33.786,98 EUR. Dieses 
sind u. a. die Demontage von Zäunen, Aufnahme des alten Pflasters, Podeste aus 
Holz herstellen und dazu die Podestgeländer aus Edelstahl, Pflanzflächen fräsen und 
bearbeiten und Rasen einsäen. Mit 120.446,80 EUR tatsächlichen Baukosten 
(bezahlte Rechnungen) ergeben sich wieder die 154.233,78 EUR. Die Stadt hat nach 
dieser Abrechnung rd. 39.000 EUR erbracht; hinz u kommen 30.000 EUR aus dem 
Haushaltsansatz 2005 für Planungskosten, also zusammen 69.000 EUR. Die 
Eigenleistungen der Upsprunger, die bisher erbracht wurden, machen zusammen rd. 
70.000 EUR aus. Hinzu kommen noch weitere geplante Eigenleistungen, für die 
noch Spenden eingeworben werden (Wassertretbecken, Bäume, Bodenleuchten bei 
Podesten und Bäumen) von rd. 24.000 EUR, sodass sich zusammen rd. 
100.000 EUR ergeben. Einen Betrag von 5.000 EUR steuerte die Firma E.ON (früher 
Pesag) bei und überreichte ihn in einer kleinen Zeremonie unter Mitwirkung der 
Musikkapelle am 4. August.

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 30.08.2006

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 30.8.2006



Chronik Upsprunge 2006 22

Von links:
Thomas Steffen (Feuerwehr),
Herbert Dessel (Angelverein),
Franz Greifenhagen,
Franz Meyerhans (Jagdgem.),
Heinrich Keuper (dahinter),
Dorothee Alpmann,
Meinolf Päsch (E.ON),
Peter Schäfer (Bürgerverein),
Agnes Ilse (Ortsvorsteherin),
Bürgermeister Michael Dreier

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 18.04.2006



Chronik Upsprunge 2006 23

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 11.08.2006

Dorfwettbewerb

Mit dem Erfolg im Wettbewerb "Unser Dorf hat Zukunft" im letzten Jahr auf der 
Ebene des Kreises hatte sich Upsprunge für den Landeswettbewerb 2006 qualifiziert
– der einzige Ort des Kreises Paderborn im Kreiswettbewerb bei 22 Teilnehmern. 
Der Erfolg als Kreissieger kam – zugegeben – für den einen und anderen über-
raschend – andererseits rechtfertigen die langjährigen deutlichen Verbesserungen in 
der Dorfgestaltung und -entwicklung und die dazu gezeigten und erbrachten Aktivi-
täten der Dorfgemeinschaft, auch der erheblichen Eigenleistungen und bei der 
Nachhaltigkeit aller Maßnahmen die erreichte Platzierung. Allein beim Bau des 
Bürgerhauses wurden Eigenleistungen im Wert von rd. 1 Mio. EUR erbracht und 
beim Bau des Sportplatzes, des Sportheimes und anderer Objekte nochmals 
200.000 EUR.

Alle für die Idee 'Unser Dorf hat Zukunft' begeisterten Bürgerinnen und Bürger waren 
bereit, sich auch 2006 für den Ort einzusetzen und weitere Defizite zu beheben, um 
erfolgreich aus dem Landeswettbewerb hervorzugehen. In einer Auftaktveranstaltung 
in Schmallenberg-Lenne am 10. Dezember 2005, an der auch Vertreter Upsprunges 
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teilnahmen, informierten Fachleute, darunter auch Minister Eckhard Uhlenberg, über 
die Ziele des Wettbewerbs und über Beispiele bürgerschaftlichen Engagements.

Darüber wurde erstmals am 3. Januar 2006 mit allen Vereinsvertretern diskutiert. Als 
wesentlichstes Ziel aller Anstrengungen wurde die Zukunftswilligkeit und -fähigkeit 
Upsprunges erkannt und festgelegt. Alles ist möglich, wenn und indem sich die
Bürgerinnen und Bürger für ihr Dorf und das Leben darin engagieren, dabei ehren-
amtlich öffentliche Aufgaben eigenverantwortlich übernehmen. Dadurch und dabei
soll sich Lebensqualität verbessern und – der jungen Generation – Zukunfts-
perspektiven aufgezeigt werden.

Vereinbart wurde, den Wettbewerb intensiv vorzubereiten und einen Arbeitskreis aus 
rd. 15 Personen zu bilden. Dieser tagte monatlich und legte Schwerpunkte fest, auf-
bauend auf die im Kreiswettbewerb noch offen gebliebenen Ziele. Ziele, die keine 
Einmalaktionen sind, sondern Projekte, die zukunftsorientierte Ansätze zeigen.

Dazu gehörten:
– Fortsetzung einer qualifizierten Durchgrünung des Ortes und der Dorfflur,

Beseitigung baulicher Mängel im Ort – im öffentlichen und privaten Bereich.
So wurden im Frühjahr noch etliche Büsche, Hecken und Bäume gepflanzt, 
sowohl im Ort als auch an den Wirtschaftswegen, um die im November bei einer 
Begehung durch eine kleine Kommission vorgeschlagenen Verbesserungen zu 
erreichen.

– Die Integration der zahlreichen zu uns gekommenen Bürgerinnen und Bürger 
fortführen: Dazu gehörte auch, dass am Freitag, dem 3. Februar, alle volljährigen 
Personen, die in den letzten drei Jahren zu uns gekommen sind, zu einem 
Empfang in das Bürgerhaus einzuladen, sie von den Vereinen über Upsprunge 
und ihre Integration zu informieren, ihre Belange und Fragen ausgiebig zu 
besprechen, gerade auch die Probleme von Aussiedlern, die jetzt hier ihre neue 
Heimat haben. Leider waren von 216 Eingeladenen und etwa 80 Erwarteten nur 
25 erschienen; ein mit dem Vertreter der Baptisten-Gemeinde Salzkotten 
geführtes Gespräch, ihren Mitgliedern die Teilnahme zu empfehlen, war offen-
sichtlich unterblieben.

– Entwicklung einer Zielvorstellung des Ortes für die nächsten Jahre.
Dazu erarbeitete der Arbeitskreis in etlichen Sitzungen ein Leitbild, das Richt-
schnur für die zukünftige Gestaltung und das gesellschaftliche Miteinander im
Dorf sein soll. Verkehr, Wirtschaft und Arbeitsplätze, Dorf- und Landschaftsbild 
und Naturschutz wurden ebenso thematisiert wie Wohnen und Kultur, Freizeit, 
Vereinsarbeit, Generationen und schließlich die Stärkung des "Wir-Gefühls" in 
unserer Dorfgemeinschaft.
An diesem Leitbild arbeitete eine Reihe junger Upsprunger/innen mit. Im Juli 
konnte es der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Es ist nun Aufgabe der 
kommenden Monate und Jahre, das Leitbild umzusetzen.

– Die Webseiten Upsprunges im Internet – www.upsprunge.de – wurde ausgebaut,
um über Upsprunge besser zu informieren.
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Unter der Leitung von Peter Schaefer, Vorsitzender des Bürgervereins, Agnes Ilse, 
Ortsvorsteherin, und Norbert Schulte, Ortsheimatpfleger, arbeiteten viele Upsprunger 
an den verschiedenen Projekten mit, freiwillig und gern.

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 08.08.2006

Eine wichtige "Baustelle" Upsprunges ist natürlich das Hederquellgebiet. Schon 2005 
wurden der Kreiskommission die Neugestaltungspläne vorgestellt, und zum Landes-
wettbewerb konnte der mittlerweile miserable Zustand nicht bleiben (s. besonderen 
Bericht).

Den Akteuren war aber bewusst, dass trotz aller Aktionen eine gute Platzierung nur 
möglich war, wenn die Präsentation des Ortes mit seinen Vorzügen, seinem 
Engagement, seinen anerkannten Eigenleistungen und seinen Zukunftsperspektiven
gut gelang. Das war schließlich die letzte große Aufgabe. Dazu wurden neben den 
schriftlichen Unterlagen weitere Informationen eingeholt. So referierte die Vor-
sitzende der Bewertungskommission, Frau Annegret Dedden, am 21. März vor vielen 
Vertretern aus Upsprunge, aber auch aus dem gesamten Kreis Paderborn. Sie war 
im Juli nochmals im Ort für Tipps, was wichtig und was unwichtig wäre und worauf es 
ankäme.
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Auch wurde auf Erfahrungen des Heimat- und Verkehrsvereins Niederntudorf aus 
seinem Landes- und Bundeswettbewerb zurückgegriffen, die der Vorsitzende 
Gerhard Osterholz in einer Versammlung weitergab.

Daraufhin wurde zunächst im kleinen Kreis eine Begehungsroute durch den Ort 
erarbeitet, der Zeitbedarf ermittelt und mehrmals erprobt, wieder verändert, ver-
glichen, ob alles Wichtige dabei gezeigt und erläutert werden könne. Es wurde teil-
weise reduziert und noch einmal die Route gegangen, danach nochmals modifiziert 
und schließlich mit allen Beteiligten drei Tage vor der Begehung einer Generalprobe 
mit Stoppuhr unterzogen. Denn überaus wichtig war ein exakter Zeitrahmen zur Ein-
haltung der vorgegebenen zwei Stunden und eine gute Moderation, die möglichst 
viele Personen zu den Projekten vortrugen. Wichtig waren Hintergrundinformationen, 
Zeigen der Veränderungen (vorher – nachher), Sozialstruktur erläutern = aber alles 
in dem Zeitrahmen und authentisch und glaubwürdig.

Quelle: Neue Westfälische vom 09.08.2006
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Am Freitag, dem 11. August, war es um 11:00 Uhr soweit; die Kommission näherte 
sich von Borgentreich kommend, über die Brenkener Straße Upsprunge. Um 
11:55 Uhr wurde der Bus an der Gemarkungsgrenze in Höhe Wulfstal angehalten 
und Peter Schaefer, Norbert Schulte und Heinrich Keuper stiegen zu, begrüßten die 
Kommissionsmitglieder und machten bei der Weiterfahrt auf den Liebfrauenweg, 
Eiserweg und Geseker Weg aufmerksam, damit auf die Einbindung Upsprunges in 
die westliche Landschaft und die Gestaltung des Ortsrandes.

Um 11:05 Uhr fuhr der Bus beim Bürgerhaus vor, vor dem rd. 80 Upsprungerinnen 
und Upsprunger warteten. Nach der Begrüßung durch Ortsvorsteherin Agnes Ilse,
Bürgermeister Michael Dreier und Landrat Müller wurde sofort vor dem Bürgerhaus 
der erste Bewertungsbereich "Konzeption und deren Umsetzung" anhand von Plänen
(Flächennutzungsplan, Bebauungsplan, Pläne über FFH) und Aufzeigen von Ent-
wicklungsmöglichkeiten usw. vorgestellt.

Ebenfalls vor dem Bürgerhaus stellte Peter Lange den Bedarf, die Notwendigkeit, 
Planung, Entwicklung und Realisierung des Bürgerhauses mit den übergroßen
Eigenleistungen vor. Im Bürgerhaus berichtete Peter Schaefer über die Nutzung des 
Hauses und über die besonderen vielfältigen Aktivitäten der Vereine im Ort. Auf dem 
südlichen Hof erläuterte Oberst Willi Hecker die Herstellung und Nutzung der 
Scheune und des Außengeländes.
Dann ging es in das Dorf; vom Bauerngarten Fecke zum Hederquellgebiet, dazu 
Informationen von Doris Fecke zur Insel, zur Tischlerei Unger, zum Kindergarten und 
in die Kirche. Dort referierte Ortsheimatpfleger Schulte, der ab dem Bürgerhaus –
lzusätzlich zu den weiteren Berichterstattern der Vereine – die Moderation über-
nommen hatte, über den Ruck, der Ende der 1980er Jahre durch den Ort ging, über 
die langfristig vorgesehenen Konzepte der letzten Jahre und deren Verwirklichung 
und Zukunftsfähigkeit Upsprunges.

Kathrin Pieper, Mitglied der KLJB, stellte in der Kirche in Grundzügen der 
Kommission das Leitbild vor (was besonders imponierte). Weiter ging es zum Fried-
hof, Ehrenmal, den drei – neuen – Linden und von dort aus mit dem Bus über die 
Bürener Straße und Hederbornstraße zum Sportplatz, wo Wolfang Pohlmeier die 
Aktivitäten des SV Hederborn darstellte, weiter Frieth hinauf und Melkeweg wieder 
zurück. Bei diesen Abfahrten erfolgten die notwendigen Informationen zu den sechs 
einzelnen Bewertungskriterien, die mit denen des letzten Kreiswettbewerbs identisch 
sind, so u. a. Peter Lange über die wirtschaftlichen Einrichtungen und der Orts-
heimatpfleger über die vielen Anpflanzungen der letzten Jahre (Hecken, Bäume, 
Weiden auf Stock). Pünktlich um 13:00 Uhr erreichten wir das Ziel, das Bauerncafé 
Keuper, wo nur ein kurzes Schlussgespräch stattfand und ein Imbiss für die 
15-köpfige Kommission und rd. 50 Upsprunger gereicht wurde. Um 13:30 Uhr brach 
die Kommission zum nächsten Bewertungsort Störmede, Stadt Geseke, Kreis Soest, 
auf.
Wenn sich auch alle Vortragenden an die vorgegebenen Minuten, teilweise 
Sekunden, die im Regieplan genau angegeben waren, gehalten hatten, so dauerte 
Manches – auch durch Nachfrage der Bewertungsmitglieder – länger. Auf der Hälfte 
der Strecke schien eine Zeitüberschneidung von 10 Minuten einzutreten (was sehr 
nachteilig gewesen wäre) und den Puls bei den Verantwortlichen schon höher 
schlagen ließ – aber letzten Endes passte es, weil das Tempo etwas erhöht wurde 
und die eingeplanten 10 Minuten für das Schlussgespräch nicht mehr benötigt 
wurden.
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Als die Kommission abgereist war, würdigten die Vertreter des Kreises Paderborn, 
Landrat Müller und Kreisdirektor Köhler, die an der Begehung teilgenommen hatten, 
die gute, präzise und zeitlich exakte  Präsentation, und waren überzeugt, dass
Upsprunge einen guten nachhaltigen Eindruck hinterlassen hatte.

Beim Nordrhein-Westfalen-Fest in Düsseldorf am 26.08 gab Minister Uhlenberg die 
Ergebnisse des Landeswettbewerbs bekannt. Upsprunge war durch Peter Schaefer
und Norbert Schulte vertreten. Als um 10:45 Uhr alle Bronze-Dörfer – ohne 
Upsprunge – durch waren, war klar, dass Upsprunge offensichtlich Silber-Dorf 
werden würde. So war es denn auch, – in dieser Rubrik gab der Minister neben 23 
weiteren Dörfern Upsprunge bekannt, 26 Dörfer erhielten eine Bronze- und 8 Dörfer 
eine Goldmedaille.

Dieses Ergebnis wurde sofort telefonisch nach Upsprunge gemeldet. Die Freude 
darüber war groß – mit dem Ergebnis waren alle sehr zufrieden. Es ist schon ein 
Erfolg, beim ersten Landeswettbewerb sofort Bronze zu überspringen.
Diese Auszeichnung ist eine Anerkennung des Einsatzes der Upsprunger, nicht nur 
für den Erfolg in den letzten 12 Monaten, sondern in den letzten 15 Jahren.
Upsprunge kann deshalb stolz auf sein Engagement, auch das tatkräftige "Wir-
Gefühl" und das gemeinsam Erreichte sein. Die Medaillen wurden in einer Feier-
stunde am 11.11. in Olpe-Oberveischede überreicht. Dazu brach eine Delegation von 
15 Personen am Morgen auf und nahm die Urkunde und eine Bronzeplakette aus 
den Händen von Minister Uhlenberg entgegen, beides ist im Eingangsbereich des 
Bürgerhauses ausgehängt.
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Quelle: Geseker Zeitung vom 29.08.2006
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Quelle: Neue Westfälische vom 28.08.2006

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 28.8.2006
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Quelle: Neue Westfälische vom 28.08.2006
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Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 28.08.2006

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 30.12.2006
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Entgegennahme der Silberplakette und Urkunde
Von links: Norbert Schulte (Ortsheimatpfleger), Peter Schaefer (Vors. Bürgerverein), 

Betty Keuper (stellv. Bürgermeisterin der Stadt Salzkotten),
Minister Eckhard Uhlenberg, Kathrin Pieper (KLJB), Maria Korting (Caritas), 
Peter Lange (ehem. Vors. Bürgerverein)

1. Reihe von links:
Jonas Beine und Kathrin Pieper, beide KLJB
Annette Breische, Gemeindereferentin
Maria Korting, Caritas
Horst Kranke
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Kreisförmige Verfärbungen in der Weide Alpmann
- Ergebnisse der in der Chronik 2004 angekündigten Untersuchungen

Dr. Klaus Skupin vom Geologischen Landesamt in Krefeld, ein Kenner der Geologie 
unseres Raumes, hat mit dem Dipl.-Geologen F. Langer die Untersuchungen durch-
geführt, wobei aus den verschiedenen Horizonten Proben, auch für die Pollen-
analyse, entnommen und nördliche Kristallingeschiebe gesammelt wurden.
Das Ergebnis hat er zusammen mit den Fachleuten Rüdiger Stritzke und Jacob 
Gosse Zandstra in einem wissenschaftlichen, 18-seitigen Beitrag 2006, auf den 
Seiten 211 bis 228 in einem umfassenden Buch des Archivs für Geschiebekunde 5 
als Festschrift für Gerd Lüttig, erschienen in Hamburg/Greifswald, ISBN 0936-2967, 
unter dem Titel: Eine saaleeiszeitliche Sedimentabfolge im Quellgebiet der Heder bei 
Salzkotten-Upsprunge (Hellweg/südöstliches Münsterland) veröffentlicht.

Daraus auszugsweise wesentliche Aussagen:

1. Aufbau des Profils:

- 0,50 m der oberen Schicht Löss aus der weichselzeitlichen (Anm.: 110.000 bis 
11.000 Jahre vor heute, Maximalstand vor 20.000 Jahren, das Klima war 
15° C kälter als heute) oder jüngeren Zeit, davon 30 cm Mutterboden.

- Darunter als Rest saaleeiszeitlichen Inlandeises (vor etwa 300.000/200.000 
Jahren) die beim Abschmelzen an dessen Basis zurückgelassene 
Grundmoräne. Diese ist im Bereich der Baugrube petrografisch (Anm.: Zweig 
der Gesteinskunde) zweigeteilt und besteht aus einer ca. 1,50 m mächtigen 
„leichten“ Oberen Moräne und einer 1,30 m mächtigen „schweren“ Unteren 
Moräne mit Anteilen von Ton, Schluff und Sand. In der oberen Moräne ist ein 
deutlich höherer Anteil von Geschieben aus „Dalarna“, d.h. dem westlichen 
Mittelschweden und in der Unteren Moräne überwiegt der Anteil an nörd-
lichem Kristallingeschiebe aus Småland in Südschweden. Beide Moränen sind 
in den östlichen und nördlichen Niederlanden verbreitet und dort Glieder der 
Heerenveen-Moränengruppe innerhalb der drenthestadialen Eisvorstosses 
(Anm.: Epoche innerhalb der Saaleeiszeit, vor 200.000 bis 245.000 Jahren).

Darunter, also an der Basis der Böschung und der jetzigen Oberfläche mit den 
Verfärbungen, werden Moränen von Beckenschluffen mit Anteilen an Fein-, 
Mittel- und Grobsand unterlagert. Kies ist nur in geringen Mengen vorhanden. 
Auffallendste Schichteinheit des Profils ist im Liegenden der Schüttsande und 
Beckenschluffe ein maximal 1 m starker Komplex auf dunkelgrau bis 
schwarzgrau gefärbtem, fein geschichtetem, humosem Schluff mit zwischen-
gelagertem Sand und Schluff, ein 40 bis 60 cm starkes Band. Charakteristisch 
für die Ablagerungen ist immer wieder eine farbliche Aufhellung der Schichten 
durch starke Bleichung.

Das Profil wird nach pollenanalytischen Untersuchungen von Graspollen 
beherrscht, daneben sind noch Kiefer und Fichte nachgewiesen. Genetisch 
sind die Sedimente vermutlich bei der Verlandung des Quelltopfes 
entstanden. Im Zentrum des Ringes, d.h. in den ältesten Schichten, ist Oberer 
Schneckensand anzusprechen. Hoch ist dabei der Anteil von Schluff. Die 
Farbe variiert zwischen olivgrau, braun und rötlich grau. Die braunen wie 
rötlich grauen Farbtöne sind vermutlich auf die im Liegenden der Locker-
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gesteinssedimente aus den Kreide-Gesteinen aufsteigende Karstquelle 
zurückzuführen, deren Quellwasser im überlagernden Sediment zur Ab-
scheidung vom Limonit (Anm.: Brauneisen) geführt hat.

Ergebnis und Zusammenfassung:

„Die vorliegende Sedimentabfolge entspricht weitgehend den für diese Region 
bekannten geologischen Verhältnissen. Danach folgen unter dem weichselzeitlichen 
Löss glazigene, glazifluviatile und glazilimnische Ablagerungen der Saale-Kaltzeit, 
darunter sind wiederum Terrassenablagerungen der Elster-Kaltzeit (Anm.: vor etwa 
700.000 bis 500.000 Jahren) oder Oberkreide (Anm.: vor 95 Millionen Jahren) 
anzutreffen.
Für die Bildung der humosen Schluffe kommt ein warmzeitlicher Abschnitt zwischen 
der Elster- und Saale-Kaltzeit in Betracht, wobei in erster Linie an eine Bildung der 
Holstein-Warmzeit (Anm.: zwischen Elster- und Saale-Kaltzeit, dauerte 17.000 Jahre, 
in der erstmals der Mensch in Mitteleuropa auftauchte) oder des Wacken-
Interstadials (Anm.: Beginn der Saaleeiszeit) gedacht werden mag.

Die aufgewölbt-kreisförmige Anordnung der Sedimente im Liegenden der 
drenthezeitlichen Grundmoräne ist vermutlich auf eine Hebung der oberflächennah 
gefrorenen frühsaaleeiszeitlichen Ablagerungen durch hydraulischen Auftrieb oder 
die Bildung einer Eislinse über einer Karstquelle des Kreide-Untergrundes zurück-
zuführen. Bald darauf wurde die Sedimente durch den Vorstoß des drenthestadialen 
Inlandeises im obersten Teil gestaucht und verformt (siehe Abbildung)

Es ist anzunehmen, dass die Eislinse durch die Zufuhr von Schwemmlehm aus der 
Karstspalte stark verunreinigt war, sodass dieser den nach dem Abschmelzen der 
Eislinse entstandenen Hohlraum ausfüllte. Vergleichbare rezente subaerische Quell-
schwemmkegel sind aus dem Bereich der Paderborner Hochfläche bekannt (Anm.: 
z.B. in Niederntudorf).

Stauchungserscheinungen an der Basis der Moränen
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Eine Rekonstruktion zur Entstehung der Kreisstruktur ist in der folgenden Abbildung 
wiedergegeben.“

Zusammenfassung aus der Seite 211, dem Beginn des deutschen Textes:

Bei Planierarbeiten südlich von Upsprunge wurden im Südteil des Planums unter 
weichselzeitlichem Löss und drenthestadialer Grundmoräne kreisförmig angeordnete 
Sedimente der Frühsaale- bis Drenthe-Zeit (Oberer Schneckensand, humoser 
Schluff, Vorschüttsand, Beckenschluff) angetroffen.

Für die kreisförmige Anordnung der Sedimente werden teils geohydrologische, teils 
Frost- und Auftauvorgänge im Periglazialklima der Saale-Kaltzeit angenommen. 
Hierbei wurde das wahrscheinlich über einer Quelle (Quelltopf) lagernde Sediment 
aus humosem Schluff der frühen Saale-Kaltzeit bis zum Drenthe-Stadium durch 
hydraulischen Auftrieb, einen Quellschwemmkegel oder die Bildung einer Eislinse 
(Pingo) buckelförmig emporgehoben. Nach dem Aufstieg wurden die Sedimente 
durch den Vorstoß des drenthestadialen Inlandeises in ihrem obersten Teil gestaucht 
und verformt. Die vom Saale-Eis hinterlassene Grundmoräne gehört aufgrund des 
Geschiebeinhalts offensichtlich zwei verschiedenen Eismassen des skandinavischen 
Inlandeises an, wie sie auch in den übrigen Teilen der Westfälischen Bucht an-
getroffen wurden. Hierbei handelt es sich um den ersten und zweiten Eisvorstoß mit 
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einer stark südschwedisch (Småland) beziehungsweise mittelschwedisch (Dalarna) 
geprägten Geschiebegemeinschaft.

Ausgehobene Baugrube für den Rinderstall 
Heiner Bruns-Alpmann,
südlich des Weges Worgraben
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Upsprunger "Dorfplatz Schlag Zehn"

Am Donnerstagabend, dem 23. Februar, 19:50 Uhr, als die Upsprunger Frauen 
Weiberfastnacht feierten, wurde Upsprunge vom WDR, Studio Bielefeld, in der 
Sendung 'Lokalzeit OWL' als "Dorfplatz" für den nächsten Tag ausgewählt. Um 20.15 
Uhr waren etliche Vereinsvertreter in der Gaststätte Hederquelle versammelt, um 
abzusprechen, was Upsprunge denn anbieten und wie die Reportage ablaufen sollte. 
Innerhalb einer Stunde war das Programm und das, was geschehen sollte, klar. Die 
Frauen im Bürgerhaus wurden informiert und sagten ihre Unterstützung zu.

Pünktlich um 10:00 Uhr erschien am Freitag das WDR-Team, und es war überrascht, 
dass mehr als 300 Upsprungerinnen und Upsprunger beim Bürgerhaus versammelt 
waren, darunter viele Kinder, auch viele Frauen in Karnevalskostümen. Nach einigen 
Vorbereitungen und Informationen begannen die Dreharbeiten und die Interviews, 
die kaum wiederholt werden mussten. Frau Lissi Zacharias, die am 6. Oktober 100 
Jahre alt geworden ist, gab bereitwillig vor der Kamera Auskunft. Vorgeführt wurde 
beim Bürgerhaus das Britzen-Spiel der Feuerwehr, vor der Kirche das Kleppern der 
Messdiener vorgestellt, die Deckstation beim Reiterhof Keuper und hinter dem 
Bürgerhaus mehrere alte Trecker. Es wurde auch ein Einblick in die Produktion der 
"Upschis" in der Bäckerei Lange aufgenommen. Schließlich wurde das Team mit 
einem 3-fachen "Upsprunge Miau" verabschiedet. Da nun schon so viele zusammen 
waren, hatten eifrige Hände eiligst für Getränke und einen Imbiss gesorgt, und das 
Bürgerhaus war gut gefüllt, und so mancher blieb noch einige Zeit zusammen.
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Quelle: Sälzerquelle Nr. 26 vom 06. April 2006
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Quelle: Sälzerquelle Nr. 26 vom 06. April 2006
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Historischer Markt

Zum 7. Mal war Upsprunge Gastgeber für rd. 9.000 Besucher eines "Historischen 
Marktes". Nach mehreren Gesprächen mit Vertretern aller Vereine stellte der Bürger-
verein eine Liste von 54 Ständen bzw. Aktionen zusammen – eine Vielfalt von 
Angeboten – nicht nur zum Essen und Trinken. Dieses Mal wurde auch der Bereich 
der Pfarrer-Drees-Straße bei Ilse-Cramer (auch auf der Fläche, wo bis zum Sommer 
der Hof stand) einbezogen, dafür nicht die Insel bzw. Buckemühle – bei 
Bergschneider war Schluss. Der Markt begann wiederum mit einem plattdeutschen 
Hochamt, das gut besucht war, an dem auch die "Hochzeitsgesellschaft" in alter 
Hochzeitskleidung und einige Personen in mittelalterlichen Kostümen teilnahmen.
Das Hochamt zelebrierte Pastor Karl Tewes, Pfarrer in Bergheim, gebürtig aus 
Niederntudorf. Der Erlös von rd. 7.500 EUR dient der Mitfinanzierung des Eigen-
anteils Upsprunges zur Neugestaltung des Hederquellgebietes. Trotz des guten 
Ablaufs bei idealem spätsommerlichen Wetter mit 25 °C stand der Tag noch unter 
dem Eindruck des großen Brandes des Hofes Hecker in der Nacht. Hunderte 
Schaulustige zog es im Laufe des Besuches in Upsprunge auch dort hin; die Brand-
stelle war aber ab Greifenhagen/Meyerhans bzw. ab Eingang Hederquellgebiet bei 
Kürpick (Hederbornstraße) sowie von der Frieth total abgesperrt.

Bei der Eröffnung auf der Bühne 
Kreuzung Pfarrer-Drees-
Straße/Tiefer Weg

Hochzeitsgesellschaft nach dem 
plattdeutschen Hochamt

Von links:
Vanessa Kemper, Gerda Ilse,
Stefan Ilse, Braut Waltraud 
Salmen, Pastor Karl Tewes, 
Gisela Schwaiger, Bräutigam 
Franz Salmen, Hermann 
Schwaiger, Kind Stefanie Okula, 
Peter Lange, Bürgermeister 
Michael Dreier, Mathilde Wulf, 
Agnes Ilse (Ortsvorst.), Maria 
Bannenberg, Norbert Schulte, 
Helmut Wulf, Josef Bannenberg, 
Inge Heiling, Anneliese 
Wiedemann, Werner 
Wiedemann, Gerd Heiling
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Quelle: Sälzerquelle
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Doppelkopfspieler

Von links:
Reinhard Schollmeyer,
Friedhelm Strotkötter,
Franz-Josef Werner,
Hermann Schumacher

Cornelia Bayer (links) und Gudrun Brand
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Auf dem historischen 
Automobil:

Ortsvorsteherin Agnes Ilse 
und Bürgermeister Michael 
Dreier

Laierkastenmann Heinz 
Schäfers aus Borchen

Zoll-Erheber

Von links:
Tilman Schaefer,
Udo Fricke,
Christoph Salmen
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Katholische Kirchengemeinde

Die Sternsinger waren am Sonntag, dem 07.01., wieder von Haus zu Haus unter-
wegs und sammelten 1.413 EUR für ein Projekt in Lettland. Es waren allerdings nur 
8 Messdiener, die sich bei der Kälte auf den Weg machten.

8 Kinder gingen am 23. April zur Ersten Heiligen Kommunion, 5 Mädchen, 3 Knaben. 
Am Sonntag, 30.04., feierten die 25-, 50- und 60-jährigen Jubelkommunikanten ihre 
Jubiläumskommunion, verbunden mit einem Klassentreffen. 1946 gab es 17, 1956 
22 und 1981 gingen 16 Kinder zum ersten Male zum Tisch des Herrn.
Der Bittgottesdienst am Dienstag, der auf dem Hof Meschede (Tanten) vorgesehen 
war, fand wegen des Regens in der Kirche statt.
Am 28. Mai war Kirchweihfest; die Prozession ging bei sehr kühlem Wetter (12 °C) 
durch den Ort. Das Pfarrfamilienfest feierte die Gemeinde am Sonntag, dem 11. Juni, 
bei sommerlichen Temperaturen, begonnen mit Familienmesse um 11:00 Uhr, 
anschließend Getränke, Würstchen, Tanzdarbietungen, Kuchen beim Pfarrheim und 
dem Dorfplatz.

Die Fronleichnamsprozession musste ausfallen, da es während des Hochamtes 
gewitterte und zu regnen anfing.
Pfarrer a. D. Günter Blauschek vollendete am 22. Juli sein 70. Lebensjahr. Seit 
11 Jahren wohnt er in der Vikarie in der Klingelstraße in Salzkotten und versieht seit-
dem den liturgischen Dienst in Upsprunge.
Zum Erntedankfest gestaltete die KLJB das Hochamt (keine Feier am Abend vorher), 
nachmittags Schnatgang.
Erstmals fand ein Dekanatsmessdienertag statt. 160 Messdiener erfreuten sich bei 
Spielen pp. auf dem Gelände der Hauptschule.
3 der 6 Mitglieder des Kirchenvorstandes wurden neu gewählt: Stephan Winzek, 
Hubertus Hattrup und Michael Gallenkemper.

Statistik: 10 Taufen, 8 Erstkommunionen, 5 Trauungen, 14 kath. Sterbe-
fälle, davon 11 in Upsprunge beerdigt, 3 Kirchenaustritte.

Kirchenbesucher: 21.03. 105,
Sonntag im Nov. 136, Ø 10 %
im Erzbistum 15 % (= 251.000).

Kollekten: Adveniat 1.141,20 EUR,
Misereor    200,62 EUR.

Um der demographischen Entwicklung, dem Rückgang der Kirchenbesucher und 
dem Mangel an Priesternachwuchs gerecht zu werden, kam es seit 2002 – nach 
gründlicher Untersuchung und Besprechung im Erzbistum – zur Bildung von 
Pastoralverbünden – Upsprunge zum Pastoralverbund Salzkotten-Süd mit Niedern-
und Oberntudorf und Salzkotten.
In den Perspektiven 2014 des Erzbistums war schon 2004 auch eine Strukturreform 
der so genannten mittleren Ebene der Dekanate vorgesehen. Diese trat am 01. Juli 
2006 in Kraft. Die früheren 40 Dekanate wurden zu 19 Dekanaten zusammengefasst. 
Das vor Jahren gebildete Dekanat Büren – mit den Kirchengemeinden in der Stadt 
Salzkotten – wurde mit dem Dekanat Delbrück vereinigt und heißt jetzt 'Dekanat 
Büren-Delbrück' mit Sitz in Büren. Dechant wurde Dr. Thomas Witt aus Delbrück, 
sein Stellvertreter ist der bisherige Dechant, Pfarrer Hans-Josef Rüsing von St. 



Chronik Upsprunge 2006 59

Johannes Salzkotten; 46 Pfarrgemeinden, 81.967 Katholiken und 11 Pastoral-
verbünde.

Quelle: Neue Westfälische vom 12.09.2006
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Quelle: Dom Nr. 39 vom 24. September 2006
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Papst Benedikt XVI. besuchte vom 09. bis 14. September seine bayerische Heimat 
und wurde dort von allen Orten begeistert empfangen.

Quelle: Neue Westfälische vom 11.09.2006
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Quelle: Neue Westfälische vom 11.09.2006
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Hier eine aktuelle Übersicht über Ansprechpartner der Kirchengemeinde und der 
Kirche nahestehenden Gruppen:
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Bundesweit waren von den 82,4 Mio. Einwohnern knapp 26 Mio. Katholiken = 31,4 % 
der Gesamtbevölkerung.
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Vereine

Alle geplanten Termine der Vereine und Organisationen sind im anliegenden 
Kalender ersichtlich, sie fanden fast ausschließlich auch statt.
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Der SV Hederborn hat nach wie vor einen umfangreichen Sportbetrieb in mehreren 
Abteilungen mit vielen Mannschaften.

In der Fußballabteilung nahmen 14 Mannschaften an den Serienspielen teil, darunter 
sehr viele Jugendmannschaften. Während andere Sportvereine in gleichgroßen oder 
kleineren Orten gerade bei weniger Jugendlichen mit anderen Vereinen Spiel-
gemeinschaften bilden müssen, kann der Sportverein Upsprunge noch genügend 
Spieler aus dem eigenen Verein aufstellen. Nach einem Jahr Zugehörigkeit zur 
Fußball-Bezirksliga stieg die 1. Mannschaft zum Ende der Saison leider wieder in die 
Kreisliga A Büren ab. Nur wenn ein Verein sich mit finanziellem Aufwand personell 
verstärkt, kann offensichtlich in dieser Liga gespielt werden. So verfahren andere 
Vereine, während Upsprunger Spieler keinerlei Entschädigungen erhalten.

Die 2. Mannschaft stieg wieder in die Kreisliga C Büren ab. Der Misserfolg der 
beiden Mannschaften wäre beinahe wieder ausgeglichen worden durch den Erfolg 
zwei anderer Mannschaften. Die A-Junioren-Mannschaft war 1. in der Kreisliga 
Büren, nahm an den Rundenspielen zum Aufstieg in die Bezirksliga teil, führte die 
Tabelle nach fünf Spielen an, spielte jedoch im letzten Spiele gegen Warburg 
unentschieden – der Aufstiegstraum war geplatzt, Brakel stieg auf.

Quelle: Neue Westfälische vom 03.06.2006

Quelle: Neue Westfälische vom 19.06.2006

Es war aber noch ein weiteres heißes Eisen im Feuer: Die B-Juniorinnen verloren 
zwar ihr letztes Spiel gegen Brakel, stiegen aber aufgrund des besseren Torverhält-
nisses in die höchste weibliche Jugendklasse in die Bezirksliga auf.

Wieder ist über eine junge Fußballerin aus Upsprunge zu berichten: Marie Pollmann, 
die in diesem Jahr in der Damen-Nationalmannschaft der unter 17-Jährigen spielte. 
Ihr Werdegang nach dem Spielen im SV Hederborn ist aus dem anliegenden 
Pressebericht ersichtlich.
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Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 21.07.2006
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In der Generalversammlung der Schützenbruderschaft nach der Sebastian-
Patronatsfeier, die um 18:00 Uhr mit einer Hl. Messe begann, stellte sich Heinrich 
Keuper nicht mehr zur Wahl. Seine Verdienste um die Bruderschaft und den Ort in 
32 Jahren Vorstandsarbeit, davon 20 Jahre als Oberst, wurden unter großem Beifall 
aller intensiv gewürdigt.

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 25.01.2006

Als seinen Nachfolger wählte die Versammlung Wilhelm Hecker, bisher 
stellvertretender Oberst und langjähriger Kassierer. Zum neuen Leiter der 
Schießsportabteilung wählte die Abteilung Bernd Mertens, Lindenweg, der damit 
Konrad Bertelsmeier, Lindenweg, ablöst, der 10 Jahre Schießmeister war.
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Beide Frühlingskonzerte des Musikvereins am Samstag, dem 18., und Sonntag 
waren ausverkauft.

Beim Karnevalsball aller Vereine am 18. Februar wurde ein gutes Programm 
geboten, es waren aber nicht alle Plätze belegt.

Die KLJB hielt am 29. Januar ihre Jahreshauptversammlung ab und wählte mit 
Dorothee Alpmann und Benjamin Willeke eine gute Führung.

Zu Pfingsten veranstaltete der Fahrsportverein Alt-Bürener-Land wieder sein 
Fahrturnier auf seinem Vereinsgelände beim Gut Wulfstal. Das Wetter ließ alle 
Turnierpunkte zu, viele Zuschauer kamen (s. Pressebericht).

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 06.06.2006
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Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 06.06.2006
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Bei schönem Wetter treten am Samstag, dem 17. Juni, die Schützen an und 
ermittelten ihren König. Dieses wurde um 17:14 Uhr Bernd Pahlsmeyer, wohnhaft 
Binnere Straße 8, Königin seine Ehefrau Brigitte. Das Schützenfest bei hoch-
sommerlichen Temperaturen von 30 °C verlief normal, die Beteiligung litt unter der 
Hitze. Um für die Festschrift zum Jubiläum des nächsten Jahres ein Foto zu haben, 
versammelten sie sich am Sonntag schon um 13:30 Uhr.
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Die Caritaskonferenz konnte am 24. September auf ihre Gründung vor 30 Jahren,
am 08. Juni 1976, zurückblicken. Entstanden ist sie aus Initiative einer Firmgruppe 
unter der Leitung von Hubert und Maria Humpert und weiteren sieben Firmeltern. Mit 
einem Festhochamt und einer Feier im Pfarrheim wurde zurückgeblickt, die Auf-
gaben der Caritas in der heutigen Zeit dargelegt und vielen, die sich in den 30 Jahren 
dafür eingesetzt haben, gedankt.

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 27.09.2006
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Von links:

Caritas-Vorsitzende 
Maria Korting,
Gemeindereferentin 
Annette Breische,
Elisabeth Schilling,
Hubert Humpert,
Maria Humpert

Von links:

Ruth Barkhausen,
Maria Korting,
Alexandra Kettrup,
Irmtraud Gerken,
Maria Bannert,
Ursula Eikel,
Inge Heiling,
Annette Breische,
Elisabeth Rustemeier
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Schließlich wird noch über einen Workshop von Musikern am 21. und 22. Oktober 
berichtet: 90 Musikerinnen und Musiker aus 20 Blaskapellen der Kreise Paderborn 
und Soest, darunter natürlich viele Upsprunger, lernten von Robert Kuckerts, einem 
Spitzendirigenten und langjährigem Leiter der BigBand der Bundeswehr, jetzt Leiter 
des Ausbildungskorps der Bundeswehr, viele gute musikalische Fertigkeiten – für 
alle Teilnehmer eine Bereicherung.

Quelle: Westfälisches Volksblatt vom 23.10.2006
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Statistik

Die Einwohnerzahl betrug am Ende des Jahres
1.986 Einwohner mit Hauptwohnsitz, davon 990 weiblich

Registriert wurden
19 Geburten
14 Sterbefälle

110 Anmeldungen (Personen)
124 Abmeldungen            "

In Upsprunge wohnen 63 Ausländer, 73 haben hier – nur – ihren Nebenwohnsitz.
Bei 14 Personen änderte sich der Familienstand auf 'verheiratet', bei 5 auf 
'geschieden'.
Die gesamte Stadt hatte Ende des Jahres 24.744 Einwohner, 256 Geburten und 170 
Sterbefälle, 800 Ausländer.

Die Katasterfläche veränderte sich um + 445 qm auf 8,4019 qkm mit 1.102 Flur-
stücken; davon entfallen 6,1256 qkm auf Landwirtschaftsfläche und 1,3234 qkm 
Wald. Upsprunge stellt 8 % der Fläche der Stadt, den gleichen Anteil auch bei den 
Einwohnern.

Altersaufbau Ende 2006:
unter 5 Jahre 127,

6 – 15 Jahre 246,
16 – 30 Jahre 447,
41 – 50 Jahre 350,
51 – 60 Jahre 292,
61 – 70 Jahre 159,
71 – 90 Jahre 126,

über 90 Jahre 5.
Der häufigste Vorname bei Beurkundung im Standesamt Salzkotten war 2006 Anna 
und Julia sowie Luca und Leon.
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Alters- und Ehejubilare / Persönlichkeiten

Goldene Hochzeiten:
Friedhelm und Erna Scholten, Bürener Straße 42; Herbert und Hildegard Bachem, 
Landwehrweg 19; Meinolf und Katharina Kürpick, Hederbornstraße 38; Bernhard und 
Gertrud Kürpick, Gartenstraße 14; Bernhard und Maria Essers, Frieth 10.

Altersjubiläen:

Am 06.10. Elisabeth Zacharias, Grabenweg 6, 100 Jahre alt; am 04.06. Luise 
Schulte, Lindenweg 2, 94 Jahre; Josefine Dierks, Gartenstraße 7, 93 Jahre, am 
26.03. Daniel Peters, Im Knick 19, 91 Jahre; am 12. September Elisabeth Kürpick, 
Lindenweg 20, 91 Jahre; am 20.09. Gertrud Helle, Insel 1, 90 Jahre und vier 
85-jährige Jubilare, denen die Stadt gratulierte.

Noch nie wurde in Upsprunge ein Mensch so alt wie Frau Lissi Zacharias – sie voll-
endete am 6. Oktober ihr 100. Lebensjahr. Sie feierte diesen besonderen Tag noch 
bei einigermaßen guter Gesundheit und erhielt viele Glückwünsche, u. a. schriftliche 
vom Bundespräsidenten Köhler und Ministerpräsidenten Dr. Rüttgers.
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Wilhelm Hecker, geboren am 27. November 1916 auf dem Hof Hecker, verstarb im 
Alter von fast 90 Jahren, einen Tag nach dem Brand seines Elternhauses.
Sowohl in seiner Studienzeit als Lehrer als auch während seines Berufslebens hat er 
sich Verdienste um die Heimatforschung erworben, nicht nur für Brenken, wo er seit 
1955 als Rektor die dortige Schule leitete und wirkte, nein, auch für Upsprunge.

Ohne seine Examensarbeit von 1949/50 "Das Quellendorf Upsprunge" wären heute 
viele Daten über die Heder und die hydrologischen Verhältnisse, über den 
geologischen Aufbau usw. nicht verfügbar.
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Am 03. Mai verstarb Frau Walburgis Welle, geboren am 10. Mai 1917 in Upsprunge. 
Sie stammt aus dem Hof/Haus Welle, Pfarrer-Dress-Straße 31 (Bruder Aloys Welle).
Da ihre Mutter aber verstarb, als sie 2 Jahre alt war, wurde sie auf dem Hof 
Niggemeier, heute Kirchstraße, groß und wohnte dort auch viele Jahrzehnte. Sie war 
von 1964 bis zum Ruhestand 1979 Leiterin der Mädchenberufsschule, heute Helene-
Weber-Berufskolleg in Paderborn. Sie wohnte in den letzten Jahren, vor allem seit 
der Pensionierung, in Paderborn und hatte eine Nebenwohnung in Upsprunge, 
Fielsche Feld 1. 1936 war sie Königin der St. Hubertus-Schützenbruderschaft 
Upsprunge, damals gerade 19 Jahre alt; deshalb soll beim Einzug des Königspaares 
die Musikkapelle auch gespielt haben: "Ihr Kinderlein kommet …". Sie fand ihre letzte 
Ruhestätte auf dem Friedhof Upsprunge.

  

Quelle: Westfälisches Volksblatt
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